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von Wohnungen , mit Fragmenten von alten Bas - Reliefs , und nicht weit davon Graͤber von ganz

beſonderer Art , und eine Art von druidiſchem Stuhl , der dem nicht unaͤhnlich iſt , den man in der

brittiſchen Archaͤologte ſindet . In dieſen Gegenden und nahe bei St . Quirin , befindet ſich ein Fels in

Geſtalt eines Tiſches , der der Frohnſtuhl heißt . Der , welchen man bei den Graͤbern ſieht , iſt kuͤnſt—
licher , auf der einen Seite ſtehen zwei Felſenbloͤcke von verſchiedener Groͤße und auf der andern ein

einziger auf einer gemeinſchaftlichen Grundlage , ſo daß ein Zwiſchenraum gelaſſen wurde , worauf
ſich der Prieſter ſetzen konnte . Dieſes Denkmal befindet ſich auf der Spitze eines Felſenruͤckens , an

deſſen Spitze ein natuͤrlicher , groͤßerer Fels an ſeiner Grundlage ausgeſchnitten zu ſeyn ſcheint . Die

kleine Flaͤche, auf der ſich dieſe zwei Gegenſtaͤnde befinden , iſt von dem uͤbrigen Vergruͤcken durch
einen Graben getrennt ; ſie waren unter einander durch eine Ringmauer verbunden , von der man noch
die Ueberbleibſel ſieht . Die Karte von Caſſini gibt dieſem Orte den Namen aͤgyptiſches Schloß ; ſeine
Bewohner nennen es das Heidenſchloß . Es iſt ſchwer ſich der Idee zu erwehren , daß es eine Art von

Druiden - Tempel geweſen , und mehrere Schriftſteller haben ſich bemuͤht, ihn an die Heidenmauer

anzuſchließen , deſſen Truͤmmer ſich ſo zahlreich auf allen Theilen der Vogeſen befinden . Die Mauern

und die andern Denkmale , die ſich in dieſer Gegend befinden , ſcheinen die Wohnungen einer galliſchen

Bevoͤlkerung anzudeuten , die ſich ſeit der Zeit Arioviſts und Julius Caͤſars in die Berge zuruͤckgezogen
haben mag und die ſich mit den Vertheidigungswerken umgeben hat , die man noch heute ſieht .

Delle .

Die zahlreichen Fragmente , die von allen Seiten den Wohnſitz der Eroberer der Erde und den

Durchgang von Caͤſars Soldaten bezeichnen , laſſen keinen Zweifel uͤber den Urſprung der Stadt

Delle uͤbrig , welche die Lateiner , nach Hrn . Chauffour Dativa und nach Hrn . v. Golbery Datira nann —

ten . Im Jahr 728 wurde dieſe Stadt mit der Kirche von St . Dizier und andern Domaͤnen der Abtei

Murbach durch den Grafen Eberhard , Sohn des Herzogs Adelbert von Elſaß gegeben . Hugo , Abt

von Murbach bot es 1232 als Lehn dem Koͤnig Heinrich , Sohn des Kaiſers Friedrich II , mit der

Bedingung an , daraus eine Veſtung zu machen . Man weiß nicht , wie Delle aus den Haͤnden der Abtei

kam , allein gegen Ende des dreizehnten Jahrhunderts war ſie im Beſitz der Grafen von Muͤmpel⸗
gard , aus welchem ſie in den vonAlbert J , roͤmiſchen Koͤnigs, kam . Leopold , Sohn von Albert , gab
ſie 1320 als Lehn Ulrich II , Grafen von Pfirt , der ſie ſeinen Erben beiderlei Geſchlechts uͤbertragen
konnte , was dann Delle , nach einer Heirath mit der letzten Erbin dieſer Grafſchaft , in die Gewalt
der Prinzen von Oeſtreich brachte . Unter den Oeſtreichern hatte dieſe Stadt einen Oberrichter und 5

Mitglieder des Magiſtrats mit den Namen Schultheiß , Buͤrgermeiſter und Rath bezeichnet . Das Land
Delle war vormals eine Herrſchaft , deren verſchiedene Beſitzungen in ein Ganzes vereinigt waren . Dieſe
Herrſchaft beſtand aus Florimont , Grandvillars , Montreur und Montjoie , welche die Reſidenz
beruͤhmter Lehnsherren waren . Das Gut Florimont mit dem Schloß , der Stadt und 5 Doͤrfern wurde
1281 von Ulrich von Blumenberg dem Grafen Theobald von Pfirt verkauft ; der Biſchof von Baſel ,
der dieſes Gut begehrte , erhielt von dem Grafen , daß er es ihm 1319 als Lehn anbot , wie es ſein
Vater vormals mit der ganzen Grafſchaft Pfirt gemacht hatte . So wurden und blieben die Grafen von
Pfirt und nach ihnen die Herzoge von Oeſtreich beſtaͤndig Vaſallen des Bisthuns fuͤr Florimont . Der
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